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Ärztlicher Bereitschaftsdienst:  
im Krankenhaus Hofheim – Kliniken des 
MTK, Lindenstraße 10, 65719 Hofheim 
Montag, Dienstag und Donnerstag von 19 
bis 24 Uhr, Mittwoch und Freitag von 14 
bis 24 Uhr, Samstag, Sonntag und an 
Feiertagen von 8 Uhr bis 24 Uhr 
f ausschließlich zu erreichen über die 
hessenweite Rufnummer des Ärztlichen 
Bereitschaftsdienstes (ÄBD) 11 61 17 
In lebensbedrohlichen Fällen rufen  
Sie bitte den Rettungsdienst unter  
f 112. 
  
Ambulanter Hospizdienst und 
Palliativ-Beratungsdienst 
für Hofheim, Kriftel und Eppstein: 
HORIZONTE Hospizverein e. V., Burgstraße 
28/Kellereigebäude in Hofheim, f 
(0 61 92) 92 17 14  
Bürozeiten: Montag und Donnerstag  
9 bis 12 Uhr 
 
Zahnärztlicher Notdienst: 
Zu erfragen über die Servicenummer,  
f (0 18 05) 60 70 11 
(Diese Nummer ist gebührenpflichtig.) 
 
Augenärztlicher Notdienst: 
Zu erfragen über den Ärztlichen Bereit-
schaftsdienst Hessen (ÄBD), 
f 11 61 17  
 
Tierärztlicher Notdienst 
für den 17./18. 4.: 
Dr. Ludger Reißig,  
Hauptstraße 108A, Eppstein, 
f (0 61 98) 58 75 32 
 
Wochenenddienst der Caritas-
Diakonie Sozialstation: Die Sozial-
station für ambulante Pflege ist  
jederzeit über die Festnetznummer 
f (0 61 92) 69 51 erreichbar. Der Anruf-
beantworter wird regelmäßig abgehört, 
auch an den Wochenenden und Feierta-
gen. 
 
Apotheken-Notdienst 
für Hofheim: 
Freitag, 16. 4.: 
Easy-Apotheke,  
Kapellenstraße 48a, Kriftel, 
f (0 61 92) 20 67 10 
Samstag, 17. 4.: 
Grüne Apotheke,  
Am Marktplatz 5, Kelkheim, 
f (0 61 95) 67 376 23 
Sonntag, 18. 4.: 
Stadt-Apotheke,  
Hauptstraße 24, Hattersheim, 
f (0 61 90) 36 51 
Montag, 19. 4.: 
Schwanen-Apotheke,  
Alte Bleiche 4, Hofheim, 
f (0 61 92) 90 13 07 
Dienstag, 20. 4.: 
Sonnenschein-Apotheke  
Liederbach, Eichkopfallee 55a,  
f (0 6196) 76 43  10 
Mittwoch, 21. 4.: 
Goldbach-Apotheke  
Eppstein-Vockenhausen, Hauptstraße 67, 
f (0 61 98) 96 28 
Donnerstag, 22. 4.: 
Sonnen-Apotheke,  
Am Kirchplatz 1, Kelkheim-Münster, 
f (0 61 95) 22 66 
Freitag, 23. 4.: 
Apotheke im Chinon Center,  
Chinonplatz 6-12, Hofheim, 
f (0 61 92) 2 96 33 73 
 
Notdienst für Wallau 
und Wiesbaden 
Freitag, 16. 4.: 
Römer-Apotheke, 
Biebricher Allee 112, 
f (06 11) 84 41 04 
Samstag, 17. 4.: 
Apotheke am Hochfeld, 
Weglache 48, (Erbenheim), 
f (06 11) 70 12 65 
Sonntag, 18. 4.: 
Rathaus-Apotheke 
(Am Marktplatz) 
Karl-Glässing-Straße 10 
f (06 11) 30 18 59 
Montag, 19. 4.: 
Franken-Apotheke, 
Berliner Straße 272, (Erbenheim), 
f (06 11) 71 23 35 
Dienstag, 20. 4.: 
Germania-Apotheke, 
Rüdesheimer Straße 23, 
(Ecke Eltviller Straße), 
f (06 11) 44 48 38 
Mittwoch, 21. 4.: 
Brunnen-Apotheke, 
Bleichstraße 26, 
f (06 11) 30 21 31 
Donnerstag, 22. 4.: 
Turm-Apotheke, 
Wiesbaden-Bierstadt,  
Poststraße 24, 
f (06 11) 50 07 58 
Freitag, 23. 4.: 
Neue Apotheke, 
Bismarckring 24, (Ecke Blücherstraße), 
f (06 11) 40 30 51
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Geteilter 
Ortsvorsteher

MARXHEIM (red). Die 
Mehrheitsverhältnisse im 
Ortsbeirat Marxheim haben 
sich durch die Kommunal-
wahl ordentlich verändert. 
Während CDU (minus 4,54 
Prozent) und SPD (minus 4,80 
Prozent) hohe Verluste hin-
nehmen mussten, haben die 
Grünen (plus 10,38 Prozent) 
deutliche Gewinne eingefah-
ren. So konnten sie die An-
zahl der Sitze verdoppeln, und 
zwar von bisher zwei auf vier. 

Inzwischen fanden zahlrei-
che Gespräche über die zu-
künftige Zusammenarbeit im 
Ortsbeirat zwischen den Par-
teien statt. Dabei waren sich 
alle einig, dass im Interesse 
der Bürgerinnen und Bürger 
Marxheims eine sachorientier-
te und kooperative Arbeit im 
Ortsbeirat stattfinden sollte. 

Da CDU und die Grünen 
über die gleiche Anzahl Sitze 
verfügen (jeweils vier), kam 
die Idee auf, die Position 
des/der Ortsvorstehers/Orts-
vorsteherin in der zeitlichen 
Perspektive zwischen den bei-
den Gruppierungen aufzutei-
len.  

Zweieinhalb Jahre würden 
die einen die OrtsvorsteherIn 
stellen und die anderen die 
Stellvertretung. Gewechselt 
wird dann in der Mitte der Le-
gislaturperiode. Eine Idee, die 
durchaus nicht neu ist, son-
dern beispielsweise in Brem-
thal bereits praktiziert wurde. 

Die SPD Marxheim-Kern-
stadt würde eine solche Lö-
sung sofort unterstützen. Sie 
brächte den Bürgerwillen, der 
sich im Wahlergebnis manifes-
tiert hat, am besten zur Gel-
tung. Tobias Undeutsch erklär-
te gegenüber der HOF-
HEIMER ZEITUNG: „Wir 
fühlen uns nicht als ‚Zünglein 
an der Waage‘. Da wir alle uns 
für eine Zusammenarbeit in 
der Sache ausgesprochen ha-
ben, bedarf es keiner wie auch 
immer gearteten Koalition. 
Wir erwarten von den beiden 
an Sitzen gleich großen Partei-
en, dass sie sich in der perso-
nellen Leitungsfrage für den 
Ortsbeirat einigen.“ 

Bis zum 20. April werden 
noch weitere Gespräche ge-
führt. Die SPD werde sich da-
bei für diese kooperative Lö-
sung einsetzen.

Spielend lernen
AKTION Kleine Oster-Ferien-Schule unterstützt Grundschulkinder an der Marxheimer Schule

MARXHEIM. Schulschlie-
ßungen, Distanzunterricht, 
Wechselbetrieb: Bei vielen 
Kindern kann es nach Ein-
schätzung von Bildungsexper-
ten in der Corona-Pandemie 
zu Lernschwierigkeiten kom-
men. Das ist einer der zentra-
len Punkte, warum Esther 
Mundhenke die „Kleine Oster-
Ferien-Schule“ ins Leben geru-
fen hat. 

24 Kinder sind in der zweiten 
Osterferienwoche täglich für 
zwei Stunden in die Marx-
heimer Schule gekommen. Sie 
wurden in eine Vormittags- 
und eine Mittagsgruppe aufge-
teilt, um Abstandsregeln zu ge-
währleisten. Pro Kind gab es je 
einen Betreuer. Es gehe auf 
der einen Seite um Unterstüt-
zung bei schulischen Aufga-
ben, auf der anderen um Spiel 
und Spaß sowie um soziale 
Gesichtspunkte.  

1:1-Betreuung 

„Die Kinder genießen die 
1:1-Betreuung“, erläutert 
Mundhenke, Leiterin des Ver-
anstalters „Familie Marx-
heim“, ein Stadtteilprojekt der 
Caritas Main-Taunus. Sie er-
zählten von zuhause oder was 
in der Schule schwierig sei.  

„Wir geben den Kindern 
Raum, sie sollen sich angebun-
den fühlen“, so Mundhenke 
weiter. Das hat auch Betreue-
rin Jule Homann (19) beob-
achtet. „Es ist schön, zu erle-
ben, wie sehr die Kinder dabei 
sind, Erfolgserlebnisse haben, 
sich öffnen – sie brauchen je-
mandem, dem sie was erzäh-
len können“. 

Unter den Kindern im 
Grundschulalter bis hin zur 
sechsten Klasse sind einige mit 
Migrationshintergrund. Mund-
henke hat früher die Intensiv-

klasse für Geflüchtete an der 
Marxheimer Schule betreut 
und dadurch Kontakte zu Kin-
dern, die Unterstützung beim 
Lernen der Deutschen Spra-
che benötigen.  

Andere Kinder wurden von 
Lehrern für die „Kleine Oster-
Ferien-Schule“ empfohlen, die 
in Kooperation mit der Marx-
heimer Grundschule stattfin-
det. Dankbar ist Mundhenke 
Schulleiterin Heidi Renker für 
ihr großes Engagement. Man 
dürfe das ganze Schulgebäude 
benutzen, dadurch haben sich 
höchstens vier Personen 
gleichzeitig mit viel Abstand in 
Klassenräumen aufgehalten. 
Täglich erhalten die Betreuer 
eine neue FFP2-Maske.  

Zudem wurde vorher ein Hy-
giene-Konzept ausgearbeitet 
und die Eltern informiert. Er-
fahrungen damit hat Mund-
henke durch die erste Auflage 
der Ferien-Schule im Sommer 
gesammelt. Auf Anraten der 
Lehrer hat Mundhenke im 

Vorhinein entsprechende 
Arbeitshefte und Material be-
stellt. „So konnten wir schau-
en, was das einzelne Kind an 
Förderung braucht und ganz 
individuell auf jedes einge-
hen“. Notwendige finanzielle 
Unterstützung kam von der 
Hofheimer Clément Stiftung 
und der Bürgerstiftung Hof-
heim. 

Durch ein Zoom-Treffen 
wurden die Betreuer auf ihre 
Aufgabe vorbereitet. Mit dabei 
sind ehemalige Marxheimer 
Grundschüler, Abiturienten 
sowie Stipendiaten der Start-
Stiftung, die unter anderem 
nach Deutschland eingewan-
derte junge Menschen mit 
einem dreijährigen Bildungs- 
und Engagementprogramm 
unterstützt.  

Unter ihnen ist Parmida Fa-
tehidaryanlou (17), die vor 
zwei Jahren aus dem Iran nach 
Deutschland gekommen ist. 
Sie fährt extra jeden Tag die 
Strecke von Darmstadt nach 

Hofheim, um bei der „Kleinen 
Oster-Ferien-Schule“ dabei zu 
sein. „Ich bringe Kindern ger-
ne etwas bei und möchte sie 
motivieren“, so die junge Frau, 
die sich bereits ehrenamtlich 
an ihrer Schule für Klassenka-

meraden engagiert. Die Be-
treuer erhalten für ihre Tätig-
keit ein Honorar, das Mund-
henke als nicht sehr hoch ein-
schätzt. „Und trotzdem lassen 
sich die jungen Menschen da-
rauf ein, wollen der Gesell-
schaft etwas zurückgeben“, ist 
sie begeistert. 

Jules kleiner Schützling malt 
indessen konzentriert eine Sty-
roporkugel an. Daraus wird 
später eine Handpuppe, die 
die Kinder mit nach Hause 
nehmen können. Das Bastel-
angebot hat die Hofheimer 
Lehramtsstudentin Pauline 
Gerber inklusive Material und 
Anleitung zusammengestellt. 
Und was macht den Kindern 
sonst noch Spaß? „Kreuzwort-
rätsel lösen“, strahlt eine 
Zweitklässlerin hinter ihrer 
Maske, „draußen Fangen spie-
len“, ruft ein anderes kleines 
Mädchen. Die Idee, ein Ferien-
Angebot für Schüler mit Prob-

lemen ins Leben zu rufen, um 
diese ein bisschen auffangen 
zu können, findet Betreuerin 
Jule toll. „Die Leiterin und al-
le Betreuer sind mit Herzblut 
dabei – eine Atmosphäre, in 
der man sich wohlfühlt“.

Von unserer Mitarbeiterin  
Eva-Maria Homann

Betreuerin Jule Homann (19) bastelt im Rahmen der „Kleinen Oster-Ferien-Schule“ in der Marxheimer 
Schule mit einer Zweitklässlerin an einer Handpuppe. Fotos: Eva-Maria Homann

So macht Schule auch in den Ferien Spaß: Betreuer Kees Khan (18) 
geht zwischen Lerneinheiten mit seinem Schützling draußen spie-
len. 

„Randgruppen werden verdrängt“
RATHAUS-TREPPE Die Linke kritisiert Begründungen des Magistrats

HOFHEIM (jd). „Immer neue 
Begründungen“ finde der Ma-
gistrat, weshalb er 280 000 
Euro Steuergeld zum Umbau 
einer völlig intakten Treppen-
anlage ausgebe, kritisiert Lin-
ken-Stadtverordneter Bernd 
Hausmann: „Erst sollten Ju-
gendliche vergrault werden, 
dann wurde plötzlich ein Was-
sereinbruch ins Feld geführt, 
und nunmehr ist es eine behin-
dertengerechte Umgestal-
tung.“ 

In der Vorlage des Magistrats 
von September 2018 sei der 
Umbau noch so begründet 
worden: „Unter anderem ist 
geplant, die Durchgangssitua-
tion zwischen Rathaus und 
Stadthalle zu optimieren, um 
so die Aufenthaltsqualität für 
Jugendliche dahingehend zu 
verschlechtern, dass weniger 
Sitzmöglichkeiten und Aufent-
haltsecken zur Verfügung ste-
hen.“ 

Die Treppenanlage war nicht 
marode, sagt Hausmann; sie 
sei baulich völlig in Ordnung. 
„Der einzige Zweck des teuren 
Umbaus war somit, die so ge-
nannten Halbstarken zu ver-
grämen, die sich in der wärme-
ren Jahreszeit dort häufig auf-
halten. Doch das wird durch 
bauliche Maßnahmen, auch 
wenn sie noch so teuer sind, 
nicht zu erreichen sein.“ 

Wenn die Treppen und 
Podeste verlegt werden, dann 
träfen sich die Jugendlichen 
halt nicht in der Mitte, son-
dern am oberen oder unteren 
Ende dieser Treppenanlage. 
„Wir sind in Hofheim stolz, 

eine inklusive Stadtgesell-
schaft zu sein, auch in der 
Stadtpolitik: mit Ausländer-, 
Inklusions- und Seniorenbei-
rat sowie Schülerparlament. 
Doch dies gilt nicht für alle: 
Bestimmte Randgruppen wol-
len wir möglichst verdrängen, 
statt sie zu integrieren.“  

In der Adolf-Mohr-Anlage 
am Schwarzbach, zwischen 
der Volksbank und dem Bus-
bahnhof, habe man die Bänke 
und den Tisch abgebaut. Ge-
nützt habe es nichts: Jetzt wür-
den die Menschen, deutlich 
unbequemer, auf dem Mäuer-
chen der Weg-Einfassung sit-
zen. Auch die Bänke vor dem 
Bürgerbüro seien entfernt wor-
den – mit der Folge, dass die 
Bürger auf den Bänken am 
Bürgersteig vor dem Rathaus 
Platz nehmen. 

Für die 280 000 Euro könnte 
die Stadt einen „Streetworker“ 
gut fünf Jahre lang bezahlen. 
Der Einsatz eines Sozialarbei-
ters verspreche in diesem Fall 
mehr Erfolg als der Einsatz 
von Bauarbeitern, argumen-
tierte die Linke. 

Dass das Argument mit der 
Verschlechterung der Aufent-
haltsqualität für Jugendliche 
doch nicht gut ankomme, ha-
be man im Magistrat bemerkt 
und eine neue Begründung für 
den Umbau hervorgezaubert: 
Die Treppenanlage sei un-
dicht, Wasser tropfe von der 
Decke in den darunter liegen-
den Kellerraum. Doch dafür 
lege der Magistrat keinerlei 
Belege vor, „und diese Begrün-
dung verschwand so schnell, 
wie sie aufgekommen war“. 
Der Magistrat habe daraufhin 

eine völlig neue Begründung 
nachgeschoben: Eine behin-
dertengerechte Umgestaltung 
sei zwar mangels Platz für eine 
Rampe nicht möglich, aber 
durch ein Podest werde der 
Bereich deutlich komfortabler 
als bisher. Ältere und nicht 
mehr so mobile Menschen hät-
ten dort die Möglichkeit, eine 
kurze Ruhepause einzulegen, 
heiße es inzwischen aus dem 
Rathaus. 

Dass Ruhepodeste die Benut-
zerfreundlichkeit von Treppen 
erhöhen, sei richtig. Die alte, 
nunmehr abgerissene Treppe 
jedoch hatte zwei Ruhepodes-
te, die neue nur noch ein ein-
ziges. Diese neue Treppenanla-
ge sei daher gerade für ältere 
und nicht mehr so mobile 
Menschen schlechter zu bege-
hen als die alte. 

Stein des Anstoßes: der Durchgang zwischen Rathaus und Stadthalle. Foto: Kirsten Weber

Jüdisches Leben  
in Deutschland 

MAIN-TAUNUS-KREIS (red). 
Die Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit be-
teiligt sich in Kooperation mit 
dem Main-Taunus-Kreis, den 
Kommunen und Kirchenge-
meinden mit über 50 Veran-
staltungen an dem Festjahr 
„1700 Jahre Jüdisches Leben 
in Deutschland“. Auch die 
nächsten Veranstaltungen 
müssen coronabedingt online 
durchgeführt werden.  

Vortrag in Schwalbach (on-
line), Freitag, 23. April, 19.30 
Uhr: „Dialog mit (schlechtem) 
Gewissen zwischen Juden und 
Christen nach 1945 in 
Deutschland“, Prof. Dr. em. 
Hans-Günter Heimbrock. Wie 
sind deutsche Theologen nach 
1945 mit ihrem schlechten Ge-
wissen gegenüber den Juden 
umgegangen? Dazu sucht der 
Vortrag nach Antworten. Be-
richtet wird von Bemühungen 
um eine neue Begegnung zwi-
schen Christen und Juden in 
Deutschland und Israel. Aufge-
rollt werden Verdrängungen 
und Lebenslügen, Stolperstei-
ne und handfeste Auseinan-
dersetzungen seit den 60er 
Jahren. 

Hans-Günter Heimbrock 
war von 1990 bis 2013 Profes-
sor für Praktische Theologie 
am theologischen Fachbereich 
der Goethe-Universität in 
Frankfurt. Veranstalter: Limes-
gemeinde Schwalbach und 
CJZ MTK. Anmeldung: 
cjz.mtk@gmx.de Zoom-Mee-
ting beitreten: 
https://us02web.zoom.us/j/85
950543550?pwd=SXJRc0s5Rj
VVSW5RUjVKNW81Q2dMZ
z09  


